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Die Haltung der Sowjetunion wird von der Autorin in der untersuchten Zeit 
als ambivalent dargestellt: Einerseits gehörte auch sie zu den revisionistischen 
Ländern, waren doch einige russisch bezw. ukrainisch und weißruthenisch be-
völkerte Teile ihres Territoriums in der Hauptsache von Polen und Rumänien 
besetzt, andererseits werden den sowjetischen Führern auch Angstgefühle vor 
einer Machtausweitung Deutschlands, besonders in Polen und der Tschechoslo-
wakei, attestiert. Als ausschlaggebend für die sowjetische Politik beurteilt H. 
schließlich die von ihr vermutete Absicht Moskaus, mit Hitlers Hilfe territoriale 
Gewinne in Osteuropa realisieren zu wollen. Dabei werden auch ideologische 
und traditionelle Motive angenommen: Sowjetische Politik sei es immer schon 
gewesen, Kriege zwischen kapitalistischen Staaten zu schüren, um schließlich 
selbst einen Vorteil daraus zu ziehen — eine Behauptung, die der Rezensent 
mit Blick auf die sowjetische Geschichte von 1917 bis 1939 jedoch nicht nachvoll-
ziehen kann. Vielmehr gibt die Autorin selbst manche Hinweise, daß die Sow-
jetunion einiges versucht hat, im Verein mit den Westmächten — schon um 
nicht eines Tages isoliert dazustehen — die Besetzung der Tschechoslowakei 
und die Eroberung Polens durch die Deutschen zu verhindern. Es brauchte ja 
in Moskau auch nicht viel Phantasie aufgebracht zu werden, um sich vorstellen 
zu können, wer das nächste Opfer der deutschen Eroberungspolitk sein würde. 
Es liegt demnach der Schluß nahe, daß die Sowjetunion, wenigstens in dieser 
Zeitspanne, eher die Sorge um ihre eigene Existenz als die Befriedigung revi-
sionistischer Wünsche leitete. Erst im Verein mit den Eroberungsabsichten Hit-
lers gelang es Moskau, in Polen Fuß zu fassen. 

Insgesamt gesehen bietet das Buch — versehen mit einem informativen 
Register- und Anhangteil — die seltene Gelegenheit, die Verschiedenartigkeit 
politischer Bestrebungen ost-südosteuropäischer Länder, mit dem Blick auf die 
Großmächte, bis zum Kriegsbeginn im Detail kennenzulernen. Es wird darin 
nicht nur deutlich, wie sich ihre politische Selbständigkeit in Abhängigkeit oder 
totale Unterwerfung wandelte, sondern ebenfalls sichtbar, wo die Grenzen für 
Hitlers Aggressionsabsichten lagen. 
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In der historischen Forschung der letzten Jahre ist eine stärkere Berücksichti-
gung der Situation von Minderheiten in multinationalen Staaten spürbar. Dies 
gilt vor allem für die USA, in denen derartige Fragestellungen, ausgehend von 
den Verhältnissen im eigenen Lande, sich seit längerem auch einschlägigen 
Problemen in anderen Kontinenten zuwenden. 

Vor diesem Hintergrund ist auch der vorliegende bibliographische Leitfaden zu 
beurteilen, der sich mit den nichtrussischen Nationalitäten der Sowjetunion 
befaßt. Der einleitende Überblick von James L. H e i z e r fixiert die Schwer-
punkte der einschlägigen nordamerikanischen Forschung; er wird dann für die 
einzelnen Nationalitäten von Experten auf dem jeweiligen Gebiet ergänzt. Hier 
findet man Hinweise auf Institutionen der Forschung, Bibliotheken, Konferen-
zen, Publikationsorgane und dann eine Charakterisierung der wichtigsten biblio-
graphischen Hilfsmittel, jeweils in große Sachgruppen gegliedert und durch ein 
zusammenfassendes Namenregister erschlossen. Inhaltlich wurde bei der Aus-
7 * 




